10. Vorlesung

A10. Massenaussterben (extinction de masse)
A10.1. Begriffe

• Speziation (la spéciation) = Artbildung = die Entstehung neuer Arten durch die Spaltung einer bestehenden Art

• Extirpation (l’extirpation) = das regionale Verschwinden einer Art

• Extinktion (l’extinction) = Aussterben = das globale Verschwinden einer Art

• Hintergrundaussterben (background extinction/des extinctions en toile de fond), Hintergrundspeziation = relativ niedrige Speziations- und Extinktionsraten, die während allen Erdzeiten vorkommen

• Massenaussterben (l’extinction de masse) = eine relativ kurzer Zeitintervall während dessen die Extinktionsrate viel höher ist als die Speziationsrate

A10.2. Auslöser von Massenaussterben
a) Kosmische Faktoren (les facteurs cosmiques)
• Bolideneinschlag (l’impact d’un bolide): Einschlag eines grossen extraterrestrischen Himmelskörpers; Verdunklung (l’assombrissement) der Atmosphäre durch Aufwirbelung (le soulèvement) von Staub; schnelles Aussterben durch Kollaps des Nahrungsnetzes (la chaine alimentaire) aufgrund der Unterbrechung der Primärproduktion

• Kosmische Strahlung (les rayons cosmiques): Erhöhte Mengen von kosmischer Strahlung; schnelles? Aussterben direkt durch Strahlungseinwirkung (les effets des rayons) oder durch schnelle Veränderung des Klimas 
b) Terrestrische Faktoren (les facteurs terrestres)
• Flutbasalte (les trapps): Entstehung von Flutbasalten (gigantische Vulkane mit vielen 1000 km3 Lavaproduktion) mit starker CO2 und SO2 Entgasung (le dégazage); langsames Aussterben durch Veränderung des Klimas
• Faunenbrücken (les ponds fauniques): Schaffen von Faunenbrücken durch Kontinentaldrift (le drifting continental); Aussterben durch Konkurrenz der sich mischenden Faunen
• Epikontinentale Meere durch Kontinentaldrift: Zerstörung von flachmarinen Meeren durch Hebung (la surrection) von Meeren/Senkung (la subsidence) des Meeresspiegels; Aussterben durch Verlust von Lebensraum (l’habitat)
• Klima: Schaffung von instabilen Klimazyklen durch Kontinentaldrift; Aussterben durch entstehende Eiszeiten (la période glaciaire)
• Gashydraterruptionen (l’éruption d'hydrate de méthane): Plötzliche Eruption von Methan aus Gashydraten; Aussterben durch plötzlichen Anstieg in globaler Temperatur/Schaffung von Faunenbrücken
• Menschen: Aussterben durch Übernutzung (la surexploitation), Verschleppung von Arten (le déplacement d’espèces), Verlust von Lebensraum, und/oder Klimaveränderung
A10.3. Wichtige Aussterbeereignisse (the big five)

a) Ordovizium/Silur

• 85% der Arten; 25% der "Familien"
• Brachiopoda, Bivalvia, Echinodermata, Bryozoa, Rugosa und Tabulata stark betroffen

• Eiszeit eventuelle Ursache

b) Frasne/Famenne (Enddevon)

• 82% der Arten; 22% der "Familien"
• Brachiopoden, Trilobiten, Rugosa, Tabulata und Stromatoporida stark betroffen
• Ursache unklar, viele Hinweise auf anoxische Bedingungen

c) Perm/Trias

• 96% der Arten; 53% der "Familien"
• Trilobiten, Rugosa, Tabulata, und Goniatitida komplett ausgestorben

• Brachiopoda, Mollusca, Echinodermata, Bryozoa stark betroffen
• Sibirische Flutbasalte eventuelle Ursache

d) Trias/Jura

• 76% der Arten; 22% der "Familien"
• Conodonta, und Ceratitida komplett ausgestorben

• terrestrische Vertebrata, Brachiopoda stark betroffen

• Atlantische Flutbasalte eventuelle Ursache

e) Kreide/Tertiär

• 76% der Arten; 15% der "Familien"
• Ammoniten, Belemniten, Rudisten komplett ausgestorben

• marine und terrestrische Reptilien (z.B. Dinosaurier, ausser Vögel) stark betroffen

• Chicxulub Impakt Krater gilt als wahrscheinliche Ursache

• Indische Flutbasalte (Dekkan-Trapp) eventuell mitwirkend

B10.1. Spurenfossilien = Lebensspuren (les ichnofossiles)
a) Allgemein: Als Spurenfossilien oder Lebensspuren bezeichnet man alle im Sediment hinterlassenen Fährten (les traces), die durch organismische Lebensaktivitäten (les activités vitales) erzeugt wurden. Spurenfossilien werden wie Körperfossilien mit lateinischen Binomen benannt, aber viele Arten produzieren ähnliche Spuren und eine Art kann viele verschiedene Spuren erzeugen (Parataxonomie). Die Taxonomie der Spurenfossilien stimmt deshalb nicht unbedingt mit der natürlichen Taxonomie überein.   
b) Typen von Spurenfossilien 

• Ruhespuren/les traces de repos (Cubichnia): Spuren, die von ruhenden Tieren auf der Sedimentoberfläche (la surface du sédiment) hinterlassen werden (z.B. Rusophycus = Ruhespur von einem Trilobit)

• Bewegungs- und Kriechspuren/les traces de reptation (Repichnia): Spuren, die von schwimmenden (nageurs), kriechenden (rampants) oder laufenden (marcheurs) Tieren auf der Sedimentoberfläche hinterlassen werden. Hierzu gehören alle Tetrapodenfährten, aber Cruziana (= Kriechspur von einem Trilobit)

• Weidespuren/les traces de recherche de nourriture (Pascichnia): Spuren, die von Tiere, welche die Sedimentoberfläche systematisch nach essbarem „abweiden“ auf der Sedimentoberfläche oder schichtparallel im Sediment hinterlassen werden. Das hinterlassene Muster ist meist stark mäandrierend (méandriforme). 

• Wohnspuren/les traces d’habitation (Domichnia): Spuren, die von Organismen im Sediment hinterlassen werden, welche im Sediment leben. 

• Fressspuren/les traces de nourissage (Fodinichnia): Ein Kombination von Pascichnia und Domichnia. Diese Gruppe der Spuren ist relativ häufig (z.B. Thalassinoides oder Rhizocorallium)

• Raubspuren/les traces de prédation (Praedichnia): Spuren von Raubverhalten (z.B. Borlöcher in Muschelschalen)

c) Erhaltung: 

• Spuren können nur erhalten werden, wenn es eine erkennbare Schichtung gibt, die durch die Spur gestört wurde.
• Spuren sind am besten erhalten in Sedimenten, die nur wenig durch Organismen gestört wurden. Eine ausgeprägte Zerwühlung des Sediments (Bioturbation) homogenisiert das Sediment und zerstört alle darin erhaltene Lebensspuren.  

